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1 / PCt. jährlich , oder es kommen auf 3 Geburten 2 Sterbfälle ; von 39

Lebenden iſt einer geſtorben und unter 27 Lebenden einer geboren worden .

Von den Geburten die unehelichen anzugeben iſt man außer Stande , da

keine Zählungen bekannt ſind , nur ſo viel iſt gewiß , daß die auf die Amts⸗

kaſſen angewieſenen Summen für Verpflegung von mehr als 2000 armen ,

unehelichen Kindern betragen haben :

18 18ᷣ 18• 25
im Seekreis 4 . 259 4 . 659

Oberreinkreiſſe 7. 893 5 . 947

Mittelreinkreiſe 14 . 486 15 . 188 14 . 882

Vuterreinkreiſe A270f 2 . 840 3. 12¹1

28 . 158 fl. 30. 184fl. 28 . 609 fl.
und gleich große Summen mußten die Gemeinden , denen die Hälfte der

Verpflegungskoſten obliegt , beitragen . Nach dieſer Anſicht iſt die Zahl der

unehelichen Kinder eben nicht ſo groß , daß ſie mit unſern öſtlichen und

weſtlichen Nachbarſtaaten verglichen werden kann .

2 . Abſtammung .
Die Stammvölker Badens ſind die Alemannen im Oberlande . Die

Franken von der Murg abwärts , und die Vindelicier und Sueven

( Schwaben ) an den Seegegenden .
Nur ein kleiner Theil beſteht aus Juden , welche ſich in uralter Zeit

in den deutſchen Gauen niedergelaſſen haben , aus eingewanderten Refor —

mirten , theils piemonteſiſchen theils franzöſiſchen Flücht⸗
lingen ( Waldenſern und Hugenotten ) und aus Wallonen .

Alle dieſe Fremdlinge , mit Ausnahme der Juden , ſind laͤngſt mit der allge⸗
meinen Maſſe des Volks verſchmolzen und nur noch in ihren Geſchlechts⸗
namen kennbar .

33 Sprache .
Die Mundarten ſind nach den Stammvölkern verſchieden . Der aleman⸗

niſche Dialekt , welcher bei mal durch die ganze deutſche Schweiz , weit in

Schwaben und in den Elſaß herauf mit Abweichungen geſprochen wird , in

welcher der deutſche Theokrit Hebel ſo trefflich gedichtet hat , iſt in manchen
Stücken rauh und hart , aber nicht ohne Wohllaut ; der ſogenannte ſchwä⸗
biſche Dialekt , welcher an den Seegeſtaden , in einem großen Theil
von Schwaben und an der Oſtſeite des Schwarzwaldgebirges bis Pforzheim
hin geſprochen wird , iſt eine 5 des alemanniſchen . — Milder wird der

Dialekt , hat man die Ortenau überſchritten ; es ſchwäbelt derſelbe noch , bis

der fränkiſche Dialekt , die Sprache der Pfäͤlzer und Odenwälder er⸗

ſcheint , welcher weicher und feiner tönt , aber ſchon Anklänge der platt⸗
deutſchen Mundart hat . Die hochdeutſche Sprache iſt als diejenige
der Bücher und der Bildung zu betrachten . Grammatikaliſche Bemerkungen
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